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> Abstract
On the basis of literature research, observations and dead fi nds some small mammals of the Cuc Phuong and Phong Nha-Ke 
Bang Natural Parks and the Ke Go Nature Reserve are considered in comparison. Expectedly some species are restricted to 
reserves in central Vietnam. Depending on the local conditions and the state of research the knowledge of small mammals 
is still limited. However, some regional differences in the distribution of species between the considered areas are indicated. 
Within the Insectivora Suncus etruscus has so far been documented from the Cuc Phuong National Park, and the Nature 
Reserves Na Hang and Hoang Lien, Crocidura kegoensis in the Nature Reserve Ke Go only. Two species of Rhinolophus 
(R. marshalli, R. pearsoni) were found in the Cuc Phuong National Park only. Myotis annamiticus is only known from the 
Quang Binh Province. 21 species of rodents are discussed and for most of them some body and skull measurements and 
some ecological observations are given. Synanthrope species are: Mus musculus, Rattus tanezumi, Rattus losea, Rattus 
nitidus und Rattus norvegicus. Arboricol are: Chiropodomys gliroides and Hapalomys delacouri, typical for primary and 
secondary woodlands are Rattus sikkimensis, Leopoldamys sabanus and Maxomys surifer, of which pictures are shown. 

> Zusammenfassung
Anhand von Literaturauswertung, Beobachtungen und Totfunden werden einige Kleinsäuger der Nationalparke Cuc Phuong 
und Phong Nha-Ke Bang und des Naturschutzgebietes Ke Go vergleichend erörtert. Erwartungsgemäß sind einige Arten nur 
auf die Schutzgebiete in Zentralvietnam beschränkt. Abhängig von den lokalen Bedingungen und vom Forschungsstand sind 
die Kenntnisse der Kleinsäugererfassung noch ergänzungsbedürftig, es deuten sich allerdings hier erhebliche Unterschiede 
im Arteninventar in verschiedenen Regionen an. Von den Insectivora ist Suncus etruscus bisher lediglich für den Cuc Phuong 
Nationalpark, und die Naturschutzgebiete Na Hang und Hoang Lien nachgewiesen worden, während Crocidura kegoensis 
nur im Naturschutzgebiet Ke Go festgestellt worden ist. Zwei Rhinolophus-Arten (R. marshalli, R. pearsoni) liegen uns nur 
aus dem Cuc Phuong Nationalpark vor. Myotis annamiticus ist nur aus der Provinz Quang Binh bekannt. Von den Rodentia 
werden 21 Arten vorgestellt, zu den meisten werden Körper- und Schädelmaße, sowie bei einigen ökologische Befunde 
mitgeteilt. Synanthrope Arten sind: Mus musculus, Rattus tanezumi, Rattus losea, Rattus nitidus und Rattus norvegicus. 
Arboricol sind: Chiropodomys gliroides und Hapalomys delacouri, Primär- und Sekundärwaldbewohner Rattus sikkimensis, 
Leopoldamys sabanus und Maxomys surifer, von welchen auch Fotos gezeigt werden. 
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Einleitung

Eine Anzahl von Arbeiten beschäftigt sich besonders 
in den letzten Jahrzehnten mit der Säugetierfauna 
von Vietnam und es zeigen sich damit immer wieder 
Kenntnislücken. Eine umfassende Faunenbearbeitung 
ist schon aufgrund der Topographie, der mehrere ge-
ographische Breiten und Klimazonen umspannenden 
Lage und der dadurch gegebenen vielfältigen Habitate 
kaum möglich. 
 Vietnam ist durch eine hohe Artenzahl und viele 
Endemismen gekennzeichnet (STIRLING & HURLEY, 
2005; STERLING et. al., 2006) und wird auch zu den 
„Biodiversity Hotspots“ gezählt (MITTERMEIER et al., 
2004). 
 Etwa 270 Säugetierarten (STERLING et al., 2006), 
830 Vogelarten (VO QUY & NGUYEN CU, 1999) 460 
Amphibien- und Reptilienarten (NGUYEN VAN SANG et 
al., 2005) und 2.470 Fisch- und 5.500 Insektenarten 
(STERLING et al., 2006) wurden bisher nachgewiesen. 
Etwa 30 Säugetier- und 30 Vogelarten sind endemisch 
bzw. kommen lediglich in einem eng begrenzten Ver-
breitungsgebiet [restricted range species] vor. Dazu 
kommen schätzungsweise 13.000 Pfl anzenarten, wo-
von bisher nur etwa 7.000 bestimmt sind (STERLING et 
al., 2006). 
 Diese Artenfülle ist fast erstaunlich, wenn man an 
die enormen Waldverluste im 20. Jahrhundert denkt. 
Die Fläche an natürlichem Waldbestand Vietnams be-
trug 1943 etwa 14,3 Mio ha, was einem Flächenanteil 
des Landes (33 Mio ha) von 43 % entspricht (MINISTRY 
OF FORESTRY, 1995). Der Waldverlust während und ins-
besondere auch nach dem Vietnam-Krieg in der Peri-
ode 1976–1985 war immens. Der gegenwärtige Wald-
bestand beträgt 12,3 Mio ha was 37 % der Landfl äche 
entspricht. Jedoch sind lediglich 7 % des natürlichen 
Waldbestandes erhalten, und nur 4,6 % (2004) weisen 
ein geschlossenes Kronendach auf. 18 % des Waldbe-
standes sind Plantagen und die restlichen 75 % extrem 
degradierter Wald und Sekundärwald (Ministry of En-
vironment and Natural Resources and World Bank, 
2005). 13 Mio ha des Landes, zum größten Teil ehe-
malige Waldfl ächen sind gegenwärtig als Brachland 
klassifi ziert (Government of the Socialist Republic 
of Vietnam and Global Environment Facility Project 
VIE/91/G31, 1994).
 Für viele Arten, insbesondere Großsäuger, kom-
men heute neben Intensivierung der Landwirtschaft, 
z. B. durch Kaffee-, Kaschu- und Gummibaumplan-
tagen, Zuckerrohranbau und Garnelenzucht, noch 
Wilderei, illegaler Tierhandel und Holzeinschlag als 
Bedrohungsfaktoren hinzu.
 Nach STERLING et al. (2006) wurden allein zwi schen 
1992 und 2004 über 200 Gefäßpfl anzen beschrieben, 
drei Vogelarten, drei Schildkröten, vier Schlangen, 

15 Eidechsen, 31 Amphibien und seit 2000 29 Fi-
sche und etwa 5.000 Evertebraten entdeckt. Dadurch, 
dass erst in den letzten Jahrzehnten auch einige große 
Säugetiere in Vietnam entdeckt oder wieder entdeckt 
wurden (beispielsweise: Muntiacus truongsonensis, 
Muntiacus rooseveltorum, Sus bucculentus, Nesola-
gus timminsi, Tragulus versicolor, Pygathrix cinerea, 
Nomascus nasutus, Rhinopithecus avunculus, Rhino-
ceros sondaicus (STERLING et al., 2006) ist die Bedeu-
tung von Vietnam als Biodiversitätszentrum deutlich 

Abb. 1. Präparat des 1994 beschriebenen Riesenmuntjak, 
Muntiacus vuquangensis, mit einem seiner Entdecker, Herrn 
Do Tuoc. Hanoi 1995. Foto: C. Dose. 

Abb. 2. Saola, Pseudoryx nghetinhensis, ein in Gefangenschaft 
gehaltenes Jungtier, Hanoi 1994. Foto: T. Nadler.
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geworden. Muntiacus vuquangensis ist hier dargestellt 
(Abb. 1). Als Besonderheit kann die ca. 85–100 kg 
schwere Saola, Pseudoryx nghetinhensis (Abb. 2), 
gelten, die einer neuen Gattung innerhalb der Rinder-
artigen angehört und das größte seit 1937 beschrie-
bene Säugetier ist (VU VAN DUNG et al., 1993). Die 
Saola lebt in Zentrallaos und in den vietnamesischen 
Provinzen Ha Tĩnh und Quang Binh, wo sie überall 
selten ist. Von großem säugetierkundlichen Interesse 
sind auch die neueren Untersuchungen an Primaten in 
Vietnam die zur Neubeschreibung eines Kleideraffen 
geführt hat (NADLER, 1997; GROVES, 2001, 2004). Im 
Bereich der Kleinsäuger ist die Artenfülle um ein Viel-
faches höher, aber noch am wenigsten bekannt. 
 Von Kleinsäugern gibt es eine Anzahl Erstnach-
weise für Vietnam, z. B. die Spitzmaus Suncus etrus-
cus (HILL & HALLAM, 1997; FEILER & NADLER, 1997; 

TORDOFF et al., 1999), sowie die Zwergfl edermäuse 
Hypsugo cadornae und H. pulveratus. Die Spitzmäu-
se Crocidura kegoensis (LUNDE et al., 2004), sowie 
Chodsigoa caovansunga (LUNDE et al., 2003) wurden 
neu aus Vietnam beschrieben, ebenso die Chiropteren 
Myotis annamiticus (KRUSKOP & TSYTSULINA, 2001) 
und Arielulus aureocollaris (KOCK & STORCH, 1996).
 Es wird deutlich, wie notwendig, im Blick auf die 
Artenvielfalt und die stetig neuen Erkenntnisse über 
das Arteninventar in Vietnam, weitere Forschungen 
über Fauna und Flora sind und insbesondere welch 
hohe Bedeutung dem Einrichten von Schutzgebieten 
zukommt. Dies hat die staatliche Verwaltung Viet-
nams konsequent betrieben. Ausgehend vom zuerst 
eingerichteten Cuc Phuong Nationalpark, im Jah-
re 1962, bestehen jetzt 126 Schutzgebiete, davon 28 
Nationalparke, 59 Naturschutzgebiete und 39 Land-
schaftsschutzgebiete mit einer Fläche von 2,54 Mio ha 
(TORDOFF et al., 2004; MINISTRY OF ENVIRONMENT AND 
NATURAL RESOURCES AND WORLD BANK, 2005).
 Die Auswahl der Gebiete, im wesentlichen die 
Nationalparke Cuc Phuong und Phong Nha-Ke Bang, 
sowie das Naturschutzgebiet Ke Go (Abb. 3) zu de-
ren Kleinsäugerfauna Stellung genommen werden 
soll, ist in erster Linie durch den ständigen Wohnsitz 
von T. Nadler im Cuc Phuong Nationalpark, seinen 
Surveys auch in anderen Schutzgebieten, die regel-
mäßigen Forschungsreisen von T. Ziegler, sowie eine 
Forschungsreise von A. Feiler und C. Dose nach Cuc 
Phuong bedingt. In die Untersuchung fl oss auch Mate-
rial aus dem Museum für Tierkunde Dresden und dem 
Zoologischen Forschungsinstitut und Museum Alex-
ander König, Bonn ein.
Die vorliegende Arbeit soll einen kleinen Beitrag zum 
Überblick über die Säugetiere im nördlichen Vietnam, 
am Beispiel der genannten Gebiete liefern. Durch ei-
gene Beobachtungen und Museumsmaterial sollen 
die bisherigen Kenntnisse kommentiert und erweitert 
werden ohne dabei den Anspruch auf systematische 
Vollständigkeit zu erheben. Aus diesem Grunde ist 
die Arbeit auf die Kleinsäuger beschränkt. Für einige 
dieser Arten können dazu weitere Maßangaben vom 
Museumsmaterial geliefert werden. 

Zur Charakteristik der Untersuchungs-
gebiete

Der Cuc Phuong Nationalpark liegt im süd-östlichen 
Teil eines Kalksteingebietes Nordvietnams, das sich 
auf etwa zweihundert Kilometer in nord-westliche 
Richtung erstreckt. Der Nationalpark umfasst mit 
22.200 ha, Teile der Provinzen Ninh Binh, Hoa Binh 
und Thanh Hoa, ist etwa 10 km breit und 30 km lang. 
Das Kalksteinmassiv des Nationalparks erhebt sich 
scharf begrenzt aus der umliegenden Reisfeldebene bis 

Abb. 3. Karte von Vietnam mit den Provinzen Ninh Binh, Ha 
Tinh und Quang Binh, in denen die Schutzgebiete liegen, auf 
die Bezug genommen wird. In Anlehnung an Ziegler (2002).
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zu einer Höhe von 636 m. Der Waldtyp ist klassifi ziert 
als subtropischer, halbimmergrüner Kalksteinwald. 
Die äußerst artenreiche Flora enthält Sino-Himalay-
ische, Indo-Burmesische und Malaysische Florenele-
mente. Etwa 2.000 Gefäßpfl anzen in 887 Gattungen 
und 221 Familien wurden nachgewiesen, darunter drei 
endemische Arten (TORDOFF et al., 2004).
 Der Phong Nha-Ke Bang Nationalpark liegt in 
dem zusammenhängenden größten Karstgebiet Zen-
tralvietnams und Südlaos. In Vietnam, in der Provinz 
Quang Binh, reicht es bis an die Grenze zu Laos. Auf 
laotischer Seite befi ndet sich direkt anschließend das 
nationale Schutzgebiet Hin Nam No. Der Phong Nha-
Ke Bang Nationalpark wurde 2002 etabliert, basierend 
auf einem Naturschutzgebiet das 1992 für eine Fläche 
von 41.100 ha eingereichtet worden war, wobei mit 
der Ernennung zum Nationalpark eine weitere an-
schließende Fläche unter Schutz gestellt wurde. Der 
Nationalpark umfasst damit 85 750 ha. 1998 erhielt 
das Gebiet den UNESCO Status eines World Heritage 
Site, als fünftes Gebiet in Vietnam. Der Phong Nha-Ke 
Bang Nationalpark ist durch steile Karstfelsen, die bis 
zu einer Höhe von über 1.000 m NN aufragen charak-
terisiert (ZIEGLER et al., 2004) und ist reich an spekta-
kulären Karsthöhlen und unterirdischen Wasserläufen 
(TORDOFF et al., 2004). Natürlicher Waldbestand be-
deckt die größten Teile des Nationalparkes. Der häu-
fi gste Waldtyp ist Kalksteinwald, in den Tälern und 
Ebenen immergrüner Tiefl andwald. Das Gebiet hat 
eine außerordentlich reiche Fauna und Flora und eine 
herausragende zoogeografi sche Bedeutung.
 Das Naturschutzgebiet Ke Go befi ndet sich in der 
Provinz Ha Tinh, im nördlichen Zentralvietnam. Es 
wurde 1994 eingerichtet und umfasst eine Fläche von 
24.800 ha des annamitischen Tiefl andes. Der Cha-
rakter des Gebietes wird geprägt durch eine hügelige 
Landschaft mit Höhen von 50 bis 497 m, der größte 
Teil befi ndet sich unter 300 m und hat zu 98 % na-
türlichen Waldbestand der jedoch selektiv stark einge-

schlagen wurde. Etwa 80 % des Waldes sind stark ge-
schädigt und es existiert kein ungestörter Primärwald 
mehr (TORDOFF et al., 2004).

Abkürzungen

Institutionen 

MTD  Museum für Tierkunde Dresden, 
  Deutschland 
ZFMK  Zoologisches Forschungsinstitut und 
  Museum Alexander König Bonn, 
  Deutschland
VNUH Vietnamesische Nationaluniversität Hanoi, 
  Vietnam

Maße

CB   Condylobasallänge
FIL   Länge der Foramina incisivae
GSL  Größte Schädellänge
HF   Hinterfußlänge ohne Krallen
IOB   Interorbitalbreite
JB   Jochbogenbreite
KR   Kopfrumpfl änge
OL   Ohrlänge
SL   Schwanzlänge
TL   Gesamtlänge
ZOR  Länge der Maxillaren Zahnreihe

Weitere Abkürzungen

n  Anzahl
μ  Mittelwert
Sta  Standardabweichung.

Betrachtungen zu Kleinsäugern 

Ordnung Pholidota

CORBET & HILL (1992) nennen zwei Schuppentierar-
ten für Vietnam. Manis pentadactyla ist im nördlichen 
Vietnam verbreitet und auch in der Artenliste für den 
Cuc Phuong Nationalpark aufgeführt (NADLER unpubl., 
1994). M. javanica dagegen lebt im südlichen Viet-
nam. Beide Arten schließen sich weitgehend geogra-
phisch aus. Schuppentiere sind in Vietnam gesetzlich 
geschützt, dürfen weder gejagt noch gehandelt werden 
(Government of Vietnam, 2006) sind jedoch durch 
Wilderei außerordentlich stark bedroht. Ein Jungtier 
aus der Provinz Ha Tinh liegt vor (MTD B 24499, P 
juv., Alkohol). Aus dieser Provinz nennen auch DANG 
HUY HUYNH et al. (1994) Vorkommen.

Abb. 4. Karstwald im Phong Nha-Ke Bang Nationalpark, von 
der UNESCO als Weltkulturerbe deklariert. Foto: T. Ziegler.
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Ordnung Insectivora

Erinaceiden wurden nur anhand von einem Exemp-
lar von Hylomys suillus im Cuc Phuong Nationalpark 
nachgewiesen (MTD B 19059). Das vorliegende Männ-
chen hat eine bräunliche Oberseite, ein Dorsalstreifen 
fehlt. Dieser ist bei Bälgen aus Borneo regelmäßig 
vorhanden. In einer Liste von DANG HUY HUYNH et al. 
(1994) wird die Art für die Provinz Ha Tinh, wo sich 
das Naturschutzgebiet Ke Go befi ndet, nicht erwähnt, 
allerdings später in einem unpublizierten vietname-
sischen Projektbericht für die Ky Anh-Ke Go-Region, 
den Ziegler (pers. Mitt.) eingesehen hat, aufgeführt. 
Aus dem Vietnam benachbarten Laos haben JENKINS 
und ROBINSON (2002) die neue Art Hylomys megalotis 
beschrieben.
 Unter den Soriciden wurde der Erstnachweis von 
Suncus etruscus für Vietnam 1994 in der Provinz 
Dong Nai erbracht (KUZETSOV, 2006). Weitere Nach-
weise stammen aus dem Naturschutzgebiet Na Hang 
(HILL & HALLAM, 1997), dem Cuc Phuong National-
park (FEILER & NADLER, 1997) und dem Naturschutz-
gebiet Hoang Lien (TORDOFF et al., 1999). Seit diesen 
gibt es offenbar keine weiteren Nachweise aus Viet-
nam, jedoch einen Fund aus Laos (SMITH et al., 1998). 
Von der synanthrop lebenden Suncus murinus liegen 
neun Schädel, bzw. Schädelteile aus Phuong Nha und 
vier von Hanoi aus Schleiereulengewöllen vor (MTD 
B 25217–25229).
 Eine Spitzmaus aus der Ky Anh-Ke Go-Region 
wurde als neue Art, Crocidura kegoensis, beschrieben 
(LUNDE et al., 2004; MTD B 23389). Von Crocidura 
attenuata liegen seit 1995 11 Nachweise aus dem Cuc 
Phuong Nationalpark sowie zwei von Phong Nha vor 
(FEILER & ZIEGLER, 1999).

Ordnung Scandentia

Tupaia belangeri ist in Vietnam weit verbreitet und 
kommt auch in den oben genannten Gebieten vor, wie 
auf den Karten von DANG HUY HUYNH et al. (1994) 
zu erkennen ist. Vom Cuc Phuong Nationalpark (Ky 
Thuong, MTD B 24495, Balg, Schädel) liegt ein Tot-
fund vor. DAO VAN TIEN (1985) gibt Messwerte von 14 
Tieren aus Ha Tinh an.

Ordnung Dermoptera

Cynocephalus variegatus ist nur im südlichen und zen-
tralen Teil Vietnams verbreitet. CORBET & HILL (1992) 
skizzieren auf einer Verbreitungskarte das Vorkommen 
der Art nur für den Südzipfel Vietnams, wahrscheinlich 

in Anlehnung an eine Karte bei LEKAGUL & MCNEELY 
(1988). LE THAC CAN et al. (1993) nennen die Art für 
das Naturschutzgebiet Ke Go. DANG HUY HUYNH et al. 
(1994) geben als nördlichste Verbreitung die Provinz 
Ha Tinh an, in welcher das Schutzgebiet liegt. Der 
Pelzfl atterer ist bekanntlich arboricol und deshalb zum 
Überleben auf tropischen Wald angewiesen.

Ordnung Chiroptera

Die Chiroptera sind hier nur auszugsweise behandelt 
und nicht in aller taxonomischen Ausführlichkeit be-
sprochen. Von den Megachiroptera der Familie Pte-
ropodidae, sind insbesondere die großen Vertreter 
der Gattung Pteropus im zentralen und südlichen Teil 
Vietnams verbreitet. Hier sind die Vertreter der P. 
vampyrus-Gruppe zu nennen (NOWAK, 1999), d. h. P. 
vampyrus, P. hypomelanus und P. lylei. Von letzterem 
liegen sechs Exemplare aus dem Zoologischen Garten 
Dresden mit unklarem Ursprungsland im MTD vor 
(MTD B 18582–18583, B 18610, B 18631, B 19402, 
B 19678). Die Art ist nur in Thailand, Kambodscha 
und Südvietnam verbreitet. P. vampyrus ist in einer 
Liste der Säugetiere des Vu Quang-Gebietes, Provinz 
Ha Tinh von MACKINNON, 1993 (in LE THAC CAN et 
al., 1993) aufgeführt. Sie wird auch von KUZNETSOV 
& PHAM TRONG AN (1992) für Hue und Inseln vor der 
Südküste Vietnams, einschließlich Con Dao und Phu 
Quoc erwähnt. FRANCIS et al. (1999a) weisen auf die 
Bedrohung der Art durch die Jagd für Nahrungszwe-
cke in Laos hin. Bis in jüngste Zeit wurden sie auch 
in großer Zahl auf den Tiermärkten in Saigon angebo-
ten. Die ökologische Bedeutung der Flughunde für die 
Befruchtung tropischer Gehölze und Verbreitung von 
Samen ist unbestritten. 

 Von den kleineren Flughundarten sind Cynopters 
sphinx und C. brachyotis über ganz Vietnam verbrei-
tet und kommen in den genannten Schutzgebieten vor 
(CORBET & HILL, 1992; DANG HUY HUYNH et al., 1994; 
MAC KINNON in LE THAC CAN et al., 1993). Cynopterus 
sphinx ist eine in Südostasien weit verbreitete Art. Aus 
der weiter nördlich gelegenen Provinz Bac Kan liegen 
fünf Schädel (MTD B 22528–22532) aus einer Höhle, 
sowie ein Schädel (MTD B 25210) aus einer Karst-
höhle in der Provinz Quang Binh vor. Auf alle ande-
ren, uns nicht als Sammlungsmaterial vorliegenden 
Arten der Macrochiroptera wird hier kein Bezug ge-
nommen. Auch von den Microchiroptera werden nur 
einige Arten besprochen.

 Von Rhinolophus marshalli fand Nadler ein totes 
Tier im Cuc Phuong Nationalpark. Aus dem südlichen 
Vietnam gibt es bisher keine Nachweise (COR BET & 
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HILL 1992). Nach BORISENKO & KRUSKOP (2003) gab 
es bisher keine gesicherten Nachweise für Vietnam. 

 Von Rhinolophus pearsoni fand Nadler ein Tier 
im Cuc Phuong Nationalpark und mehrere Nachweise 
sind aus Phong Nha-Ke Bang bekannt (TIMMINS et al., 
1999; BORISENKO & KRUSKOP, 2003). CORBET & HILL 
(1992) geben das nördliche Vietnam als Verbreitungs-
gebiet der Art an. DANG HUY HUYNH et al. (1994) füh-
ren zwei Fundpunkte an der NW-Grenze Vietnams auf 
und TORDOFF et al. (1999) erwähnen die Art für das 
Naturschutzgebiet Hoang Lien. 

 Rhinolophus pusillus erwähnt bereits DANG HUY 
HUYNH et al. (1994) aus dem Cuc Phuong National-
park. Von dort liegt auch ein im April 1995 gefunde-
nes Tier vor (MTD B 18702, Balg, Schädel). CORBET 
& HILL (1992) geben fast ganz Vietnam als Verbrei-
tungsgebiet an. TORDOFF et al. (1999) erwähnen die 
Art auch für das Naturschutzgebiet Hoang Lien, doch 
BORISENKO & KRUSKOP (2003) fanden die Art ledig-
lich im Nationalpark Vu Quang und vermuten, das die 
nördlichsten Nachweise eventuell R. cornutus oder R. 
subbadius zuzuordnen sind.

 Hipposideros armiger wird von DANG HUY HUYNH 
et al. (1994) für Cuc Phuong und von TIMMINS et al., 
(1999) und NGUYEN TRUONG SON et al. (2000) für Phong 
Nha-Ke Bang genannt. Vier Exemplare aus Phong Nha 
aus dem Jahre 2001 liegen im MTD vor (Abb. 5, MTD 
B 25211–25214, ein Schädel aus Gewöllen, Schädel 
und Alkoholpräparat, Balg und Schädel). Die Art ist in 
der Indochinesischen Subregion weit verbreitet (COR-
BET & HILL, 1992). 

 Von Hipposideros larvatus liegen zwei von NAD-
LER 1995 gefundene Tiere aus dem Cuc Phuong Nati-
onalpark vor (MTD B 18700, B 18701, Bälge, Schä-
del). Nachweise sind auch von Phong Nha-Ke Bang 

bekannt (TIMMINS et al., 1999, NGUYEN TRUONG SON et 
al., 2000). Die Art ist in Vietnam und den westlichen 
Nachbarländern verbreitet (CORBET & HILL, 1992). 

 Von Vespertilionidae konnten im den letzten Jahr-
zehnt einige erstmals für Cuc Phuong und Vietnam 
nachgewiesen werden: Hypsugo cadornae, H. pulve-
ratus und Pipistrellus paterculus (BATES et al., 1997). 
Nachweise von H. pulveratus gab es ebenfalls aus 
der Cao Bang Provinz in Nordvietnam (BORISENKO & 
KRUSKOP, 2003) und aus dem Nationalpark Phong Nha-
Ke Bang (NGUYEN TRUONG SON et al., 2000, KRUSKOP, 
2000). Auch Pipistrellus abramus wurde erst 1997 
erstmals im Cuc Phuong Nationalpark nachgewiesen 
(BATES et al., 1997), obwohl sie vom nördlichen Viet-
nam schon bekannt war (CORBET & HILL, 1992; DANH 
HUY HUNH et al., 1994). Die neue Art Myotis annami-
ticus ist aus Ke Bang, Quan Binh Provinz beschrieben 
worden (KRUSKOP & TSYTSOLINA, 2001). 

 Von weiteren Forschungen über Fledermäuse Viet-
nams sind mit großer Wahrscheinlichkeit neue interes-
sante Ergebnisse zu erwarten. FRANCIS et al. (1999b) 
haben z. B. eine neue Art (Hipposideros rotalis) aus 
Laos beschrieben, die nahe der Grenze des nördlichen 
Vietnams nachgewiesen wurde.

Ordnung Rodentia

Bei der faunistischen Bewertung von Nagetieren be-
schränken wir uns auf Gewöllmaterial, Totfunde und 
Fangergebnisse, da nur in einigen Fällen, wie bei 
Hörnchenartigen durch Feldbeobachtungen eine si-
chere Zuordnung möglich ist. Bei den meisten Arten 
werden bekanntlich zur Determination und Bewertung 
morphologische Befunde z. B. Schädel-, Balg- oder 
Alkoholmaterial benötigt. Dazu kommen möglichst 
noch genetische Befunde.

 Die Art Ratufa bicolor kann ohne Frage anhand von 
Beobachtungen gut nachgewiesen werden. Dose, Fei-
ler und Nadler haben Riesenhörnchen, vermutlich ein 
Paar, 1995 im Nationalpark Cuc Phuong in der Kro-
ne eines riesigen Urwaldbaumes beobachtet. NADLER 
(pers. Mitt.) traf die Art regelmäßig im Nationalpark 
an. Das Riesenhörnchen kommt in den meisten Pro-
vinzen Vietnams vor, auch in den genannten Regen-
waldgebieten (TIMMINS et al., 1999). Die bei CORBET & 
HILL (1992) dargestellte Lücke im Verbreitungsgebiet 
zwischen dem nördlichen und südlichen Vietnam exis-
tiert nicht.

 Das Rotbauchhörnchen, Callosciurus erythraeus, 
eine Art mit vielen Unterarten, ist weitläufi g in den 
Wäldern des nördlichen Vietnams verbreitet. Die Art 

Abb. 5. Hipposideros armiger, Phong Nha-Ke Bang National-
park. Foto: T. Ziegler. 
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ist regelmäßig in Cuc Phuong (Nadler, pers. Mitt.) und 
Phong Nha-Ke Bang (TIMMINS et al., 1999) anzutref-
fen. Weniger häufi g, aber auch sympatrisch mit dieser 
Art kommt Callosciurus inornatus vor. Im zentralen 
und südlichen Vietnam, auch in den Provinzen Ha 
Tinh und Quang Binh kommt die Art C. fl avimanus 
vor, deren geographische Vertreter auch als Subspezi-
esgruppe mit den Vertretern der C. erythraeus – Sub-
speziesgruppe als eine Art aufgefasst werden (CORBET 
& HILL, 1992).

 Die im südlichen und zentralen Vietnam verbreitete 
Art Tamiops rodolphii kommt in den beiden südlichen 
Schutzgebieten vor (Material: ZFMK 97615, Abb. 6 
und TIMMINS et al., 1999). Die nördliche Verbreitungs-
grenze liegt in der Provinz Ha Tinh. Nördlich davon 
schließt das Verbreitungsgebiet von T. maritimus an. 
Eine Art, die auch im Cuc Phuong Nationalpark relativ 
häufi g ist. 

 Das im südlichen Vietnam verbreitete Erdhörnchen 
Menetes berdmorei ist nach Norden über die Provinz 
Quang Binh hinaus bis in die Provinz Quang Nam und 
Danang verbreitet (VAN PEENEN, 1969). Zwei Bälge mit 
Schädel stammen aus der Umgebung von Nha Trang 
(MTD B 18589, B 18590). 

 Von der an menschliche Behausungen gebunde-
nen Hausmaus Mus musculus liegen vier Exemplare 
der Unterart Mus musculus castaneus aus dem Cuc 
Phuong Nationalpark vor (MTD B 19371, B 22681, 
B 23701, B 23702). Diese durch geringe Größe und 
mittelbraune Farbe ausgezeichneten Exemplare der 
Hausmaus Südostasiens stimmen mit den durch LEKA-
GUL & MCNEELY (1988) angegebenen Charakteristika 
überein. Bemerkenswert ist die nach facial gewölbte 
zygomatische Platte. 
Maße in mm: KR 56−71 (n = 4), SL 65−75 (n = 3), 
HF 16−18 (n = 3), CB 17,4−19,1 (n = 3), JB 10,0–10,1 

(n = 2), ZOR 2,4–2,9 (n=4), FIL 4,1–4,9 (n = 3), IOB 
3,3–3,5 (n = 4).

 Von Mus pahari (Abb. 7) gibt es relativ wenige 
Nachweise aus Vietnam. DANG HUY HUYNH et al. (1994) 
nennen nur einen Fundpunkt im südlichen Vietnam. 
VAN PEENEN (1969) hatte damals allerdings bereits acht 
Tiere aus dem Norden des Landes und DAO VAN TIEN 
(1978) nennt auch ein Vorkommen in der Provinz Son 
La. KUZNETSOV (2006) erwähnt die Art für die Provinz 
Lao Cai im Nordwesten des Landes. Uns lagen vier 
Exemplare aus einem Sekundärwald im Cuc Phuong 
Nationalpark, bzw. aus dem Regenwald der Provinz 
Ha Tinh vor (ZFMK 97611−97613, MTD B 19222, 
Abb. 7). Die Tiere sind relativ kurzhaarig und stach-
lig. Vorderrücken und Oberkopf sind graubräunlich, 
Schnauze und der andere Teil des Rückens bläulich-
grau mit einzelnen dazwischen liegenden gemischten 
hellen Haaren. Die Haarbasen sind grau, der Bauch 
der Tiere ist weiß, die Haarbasen sind hier ebenfalls 
grau, die Füße sind gelblichweiß und die Zehen weiß. 
Der Schwanz ist dorsal dunkler als ventral. Die Augen 
sind klein. 
Maße in mm (n =4): KR 90−93, SL 82−87, HF 18−23, 
und n = 2 für CB 24,2/24,2 und JB 11,2/11,4.

 Für Rattus tanezumi nennen MUSSER & CARLETON 
(1993, 2005) rund 80 wissenschaftliche Namen, die 
für diese mehr oder weniger an menschliche Sied-
lungen gebundene Art gebraucht wurden. Diese Art 
unterscheidet sich durch ihre Chromosomen von 
Rattus rattus, zu der sie früher gezählt wurde. Die 
Vielzahl der beschriebenen Formen lässt sich letztlich 
mit der erheblichen individuellen und geographischen 
Variation von Merkmalen erklären. Von Rattus tanezu-
mi liegt folgendes Material vor: aus Hanoi 27 Schädel 
aus Gewöllen, VNUH n = 5, MTD B 25301−25309, B 
25311, B 25313–B25324; aus Cuc Phuong sechs Bäl-
ge und Schädel MTD B 18591, B 19406, B 19067, 

Abb. 6. Tamiops rodolphii, Provinz Ha Tinh, 30.8.1997. Foto: 
T. Ziegler. 

Abb. 7. Mus pahari, Provinz Ha Tinh, 3.8.1997. Foto: T. Zieg-
ler. 
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B 23704–23706; aus Phong Nha 71 Ex., 67 aus Ge-
wöllen VNUH 8 Ex., MTD B 25250–25209, 2 Ex. in 
Alkohol VNUH, 2 Ex. als Balg mit Schädel MTD B 
25238−25239; von der Cat Ba Insel, Halong Bucht ein 
Oberschädel ZFMK 97614. 
 Für einen morphometrischen Vergleich (Maße nach 
MUSSER & HOLDEN, 1991) wurden Jungtiere und Tiere 
mit unvollständigen Molarenreihen nicht berücksich-
tigt. Da die aus Gewöllen gewonnenen Schädel nicht 
alle vollständig sind, ergibt sich die sehr unterschied-
liche Anzahl an Messungen für verschiedene Mess-
strecken. Wie Tabelle 1 zeigt, schließen sich die Werte 
gut an Messwerte anderer Autoren an.
 Zwischen den Schädelmaßen von Rattus tanezumi 
aus den verschiedenen Regionen ergeben sich keine 
großen Unterschiede, wie beispielsweise folgende 
Maße zeigen (alle in mm): 
IOB: Phong Nha μ = 5,69, Spannweite 4,9-6,5, stab = 
0,33, n = 37, Hanoi μ = 5,71, Spannweite 5,2-6,1, sta 
= 0,41, n = 19, OR: Phong Nha μ 7,39, Spannweite 
6,7-8,1, sta = 0,45, n = 32, Hanoi μ = 6,89, Spannwei-
te 6,4-8,3, sta = 0,55, n = 20; diastema: Phong Nha 
μ 11,29, Spannweite = 9,2 – 13,2, sta = 0,75, n = 39, 
Hanoi μ = 11,78, Spannweite 10,6-14,0, sta = 0,78, n 
= 15; FIL: Phong Nha μ = 7,69, Spannweite 6,6-8,7, 
sta = 0,52, n = 40; Hanoi μ = 7,63 mm, Spannweite 
6,7-9,3 mm, sta = 0,64, n = 19.
 Die Anzahl der pectoralen Zitzen kann zwischen 
drei und zwei Paaren schwanken. Von unserem Ma-
terial haben von vier adulten Weibchen drei Exemp-
lare zwei Paare und ein Exemplar drei Paare. Von acht 
Bälgen haben nur zwei Tiere einen weißen Bauch, die 
anderen sind mehr grau mit gelblichem Farbton. Eine 
weißbäuchige adulte Ratte (MTD B 25238, O, Balg, 
Schädel, Fleischkörper) fällt durch ein hellgraues 
Längsfeld auf der Brust auf, Oberkopf und Nacken he-
ben sich schwärzlich von der üblichen Färbung ab. Sie 
hat 2 Paare pectorale und 3 Paare abdominale Zitzen. 
Die Schwänze der vietnamesischen Hausratten sind 
gewöhnlich länger als Kopf und Körper. Sie machen 
106–115 %, einmal 88 %, der Gesamtlänge aus.

 Die synanthrop lebende kleine Reisratte, Rattus lo-
sea, fanden wir lediglich in Form eines Oberschädels 
(MTD B 25314) eines adulten Exemplares aus Hanoi 
in Gewöllmaterial. Dieser Oberschädel fi el durch sei-

ne Kleinheit sowie durch von Rattus tanezumi abwei-
chende Maße auf. Besonders hilfreich für die Deter-
mination war der Vergleich mit MUSSER & NEWCOMB 
(1985), die Maße des vorliegenden Schädels passen 
gut zu den von diesen Autoren angegebenen Werten 
für Exemplare aus Taiwan, Fukien und Hainan: GSL = 
34,11 mm, IOB = 5,11 mm, JB = 17,34, FIL = 6,7 mm 
und Diastema = 10,13 mm. Die Art wurde in nahezu 
allen Provinzen nördlich des Mekong nachgewiesen 
(DANG HUY HUYNH et al., 1994). 

 Ein Exemplar von der ebenfalls synanthropen Art 
Rattus nitidus liegt aus der Nähe eines Gebäudes in 
Phong Nha vor (MTD B 25240, P juv. Balg, Schädel, 
Körper in Alkohol). Bei einem Vergleich mit Rattus 
tanezumi fällt dieses Exemplar durch seinen relativ 
kurzen Schwanz auf: KR 130 mm, SL 96 mm; bei R. 
tanezumi beträgt die KR normalerweise 90–150 % der 
KR (CORBET & HILL, 1992). VAN PEENEN nennt ein Ver-
hältnis von Schwanz zu Kopfrumpf von 87–111%, im 
Mittel 99%. Das Tier ist dorsal bräunlichgrau, ventral 
grau, die Füße sind weiß. 

 Die Wanderratte, Rattus norvegicus, ist wie die drei 
vorher genannten Arten synanthrop und so fi ndet man 
sie im Zentrum oder am Rande großer Städte. Zwei 
Exemplare (Hanoi, MTD B 25230, P ad., Schädel, 
Penis in Alkohol, Umgebung von Vinh, MTD B2498 
P juv., Balg und Schädel) liegen vor. Beide sind dor-
sal gräulich-braun, also normal gefärbt.

 Die Rattenart Rattus sikkimensis ist in Vietnam 
weit verbreitet, worauf bereits LEKAGUL & MCNEELY 
(1988) in ihrer Verbreitungskarte hinweisen und was 
DANG HUY HUYNH et al. (1994) bestätigen. PUZACHEN-
KO & KUZNETSOV (1998) fanden sie in den „tropical 
semi-evergreen broad-leaved forests“ in Nordvietnam. 
Im Cuc Phuong Nationalpark fi ngen wir ein Exemp-
lar am Fuße eines hohlen Baumes im Sekundärwald 
(MTD B 18592, P). Das Tier ist dorsal rostfarben. Es 
hat überstehende lange schwarze Grannenhaare auf 
dem Rücken, einen rahmfarbig scharf abgegrenzten 
Bauch. Die Füße sind braun, der Schwanz ist dunkel 
braun und borkig und weist keine weiße Spitze auf. 
Maße in mm: KR 186, SL 221, HF 36, OL 23, ZRO 
7,1, JB 21,2, IOB 6,8, FIL 8,0. 

Tab. 1. Einige Maße von Rattus tenezumi aus Vietnam von dem vorliegenden Material im Vergleich zu Literaturdaten. 

Parameter eigene Messungen VAN PEENEN 1969 CORBET & HILL 1992

GSL 41,0–44,6 (n = 10) 39,0–49,7 37–47

ZOR 6,2–83, (n = 57) 6,6–8,1 6–8

IB 17,4–21,5 (n=33) 18,3–22,5

FIL 6,4–93, (n = 62)
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 Ein anderes Tier fotografi erte T. NADLER im 
Primärwald von Cuc Phuong (Abb. 8). Die Art wird 
oft fälschlich unter dem Namen Rattus koratensis 
geführt, was bereits CORBET & HILL (1992), MUSSER 
und CARLETON (1993) sowie FRANCIS (1999) richtig 
stellten.

 Die kleine, sowohl in menschlichen Behausungen 
als auch außerhalb davon, meist auf Kulturland le-
bende Art Rattus exulans ist in Südostasien weit ver-
breitet. R. exulans ist als guter Kletterer bekannt. Das 
vorliegende Tier (MTD B 24497, O ad., Balg, Schä-
del, Körper in Alkohol) stammt aus einem Sekun-
därwald in der Provinz Ha Tinh. Das Tier hat dorsal 
ein braungraues, kurzhaariges weiches Fell. Die fahl-
grauen Haare der Unterseite haben weiße Spitzen, der 
Schwanz ist einfarbig dunkelbraun. Das Weibchen hat 
pectoral und abdominal zwei Zitzenpaare. Die Füße 
sind dunkel und haben hellere Seiten, die Ballen besit-
zen eine lamellenartige Struktur. 
Maße in mm: KR 125, SL 145, HF 28, OL 17, CB 
30,0, IOB 5,1, JB 15,5, FIL 5,5. Die Masse stimmen 
mit den Angaben von VAN PEENEN (1969) überein.

 T. Nadler hat 1994 ein Exemplar, das offensichtlich 
Rattus exulans zuzuordnen ist, im Cuc Phuong Natio-
nalpark gefunden. Das vorliegende Bild (Abb. 9) und 
daraus ersichtliche Färbung, Körperrelationen, wie 
beispielsweise die spitze Schnauze, sowie die Aus-
formung der Füße, sprechen für diese Artzuordnung. 
Nach DANG HUY HUYNH et al. (1994) und KUZNETSOV 
(2006) ist diese Ratte für den nördlichen Teil Vietnams 
bisher noch nicht nachgewiesen worden. Die bisher 
bekannte nördliche Verbreitungsgrenze lag in der Pro-
vinz Quang Binh.

 Von der im Bambus vorkommenden Maus, Chiro-
podomys gliroides, liegt ein Exemplar aus dem Sekun-
därwald aus dem Cuc Phuong Nationalpark vor (MTD 

B 19532, O, Balg und Schädel, Körper in Alkohol). 
Das Tier ist dorsal rötlichbraun, ventral reinweiß ge-
färbt. Über den Augen befi ndet sich ein schwarzer 
Zügel. Die Vorderfüße sind weiß, die weißen Hinter-
füße sind dorsal in der Mitte dunkel. Der Schwanz ist 
gleichfarbig und im hinteren Drittel nicht weißlich 
behaart. Vom nördlichen Vietnam sind offenbar Nach-
weise selten. Die Art ist sowohl bei DANG HUY HUYNH 
et al. (1994), als auch bei CORBET & HILL (1992) nur 
für das zentrale und südliche Vietnam auf den Kar-
ten eingetragen. KUZNETSOV & ROSCHNOV (1998) nen-
nen jedoch auch Nachweise aus dem Nordwesten des 
Landes in den Provinzen Lai Chau und Lao Cai. Die 
Art wurde jedoch in Laos für alle Landesteile bestätigt 
(DUCKWORTH et al., 1999) worauf auch weitere Nach-
weise aus Vietnam zu erwarten sind.
Maße in mm: KR 84, SL 118, HF 18, OL 16, CB 23,4, 
JB 13,6, IOB 4,2, ZOR 3,6.

 Die Bambusmaus, Hapalomys delacouri, wird von 
CORBET & HILL (1992) nur für Zentralvietnam genannt. 
Basierend auf dem Nachweis der Delacour-Expedition 
(OSGOOD, 1932) geben DANG HUY HUYNH et al. (1994) 
lediglich ein Vorkommen in Kon Tum an, das die Ty-
penlokalität ist. VAN PEENEN (1969) stellt diese Form 
als Unterart zu H. longicaudatus welche aber offenbar 
abweichende Masse hat. Ein Exemplar aus dem Re-
genwald der Provinz Ha Tinh (Chin Xai) liegt im MTD 
vor (MTD B 24494, P juv., Balg, Schädel, Körper in 
Alkohol). Das Tier wirkt dorsal bräunlichgrau, hat ein 
wolliges Fell, keine gelblichen Streifen zwischen der 
Dorsal- und Ventralseite. Der Bauch ist rahmfarben, 
einschließlich der Haarbasen, und scharf von der Fär-
bung der Oberseite abgegrenzt Die Haare auf der Kör-
peroberseite sind mit Ausnahme der gräulich braunen 
Haarspitzen, bleigrau. Der Schwanz ist oben und un-
ten fahlgrau. Die weißen Füße haben einen dunklen 
Strich auf den Fußwurzeln. Die Vertreter der Gattung 
leben arboricol und sind offenbar an das Vorkommen 

Abb. 8. Rattus sikkimensis im Primärwald des Cuc Phuong 
Nationalparks. Foto: T. Nadler.

Abb. 9: Rattus cf. exulans, Cuc Phuong Nationalpark, 1994. 
Foto: T. Nadler.
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von Bambus gebunden, wo sie in den Internodien ihre 
Nester bauen (LEKAGUL & MCNEELY, 1988). 
Maße in mm: KR 99, SL 101, HF 19, OL 8, CB 24,6, 
ZOR 5,8, IOB 4,4, JB 15, FIL 4,3.

 Das einzige vorliegende Exemplar von Niviventer 
cf. langbianis wurde im Primärwald von Cuc Phuong 
tot an der Straße gefunden (MTD B 23703, P). Das Tier 
ist gelblichbraun und der Rücken dunkler als bei Nivi-
venter fulvescens, von welchen über 30 Exemplare aus 
Fukien, SO China zum Vergleich vorliegen (STEFEN & 
FEILER, 2004). Die Unterseite ist weiß und scharf von 
der Oberseite abgegrenzt. Die Füße haben dorsal einen 
bräunlichen Streifen und weißgelbliche Zehen (wie 
bei Niviventer cremoriventer). Der Schwanz ist dorsal 
und ventral dunkel. Die Schwanz-Endhaare sind nach 
der Spitze zu verlängert. Die Haare am Körper sind 
extrem stark abgeplattet (Stacheln). Sowohl männ-
liche als auch weibliche Tiere der Vergleichsserie von 
N. fulvescens besitzen Stacheln auf dem Rücken, die 
bei Jungtieren fehlen, deren Vorkommen variabel ist, 
aber eine gewisse Korrelation zur Jahreszeit zeigt. Von 
22 Tieren mit gering abgenutzten Zähnen sind 18 ohne 
Stacheln. Bei 12 Tieren mit stark abgenutzten Zähnen 
haben alle Stacheln. 
 Das Tier vom Cuc Phuong Nationalpark ist sehr 
alt und hat deshalb stark abgenutzte Zähne. Maße in 
mm: (n = 1) KR 169, SL 184, HF 29, OL 22, CB 36,5, 
JB 18,6, ZOR 61, FIL 7,3, IOB 5,6. Die relativ hohen 
Körpermaße lassen sich mit dem Alter des Exemplars 
erklären. Der M1 oben hat die von MUSSER (1973) für 
N. langbianis charakteristischen vier Wurzeln. Solche 
Wurzeln wurden bei N. tenaster, wozu die Art nach 
den Körpermaßen passen würde, nicht gefunden. Die 
Körpermaße für N. langbianis sind durchweg kleiner 
(MUSSER, 1973). VAN PEENEN (1969), der N. langbi-
anis als Subspezies von N. cremoriventer betrachtet, 
gibt für N. cremoriventer eine Gesamtlänge von 285–
252 mm und eine Schwanzlänge von 160–205 mm an. 
Die Tiere leben wie andere Niviventer-Arten arbori-
col.

 Die Art Leopoldamys sabanus wurde sowohl im 
Norden als auch im Süden Vietnams nachgewiesen, 
möglicherweise in zwei Unterarten (KUZNETSOV, 2006). 
VAN PEENEN (1969) schreibt von Fängen im Sekundär-
wald, LEKAGUL & MCNEELY (1988) vom Vorkommen 
im „evergreen forest“. Sie lebt auf Bäumen als auch 
am Boden in allen Waldtypen (CORBET & HILL, 1992). 
Zwei Tiere aus einem Primärwald von Phong Nha lie-
gen vor (MTD B 25231, O, Balg, Schädel, Körper in 
Alkohol, Abb. 10). Ein Tier ist dorsal relativ dunkel, 
ventral weißlich. Die hellen Füße haben dorsal einen 
bräunlichen Mittelstrich. Der rauhe Schwanz ist dorsal 
dunkel, ventral heller, die Spitze weiß. Bemerkenswert 
sind die dunkle Kinnunterseite und ein dunkler Strich 

auf der Brustmitte (wie manchmal bei Rattus tanezu-
mi). Das vorliegende Tier hat vorn und hinten jeweils 
zwei Paar Zitzen. Nach LEKAGUL & MCNEELY (1988) 
ist Leopoldamys auch durch jeweils zwei Zitzenpaare 
charakterisiert.
Maße in mm (n=1): KR 255, SL 309, HF 46, OL 32, 
CB 54,1, JB 25, 6, IOB 8,9, ZOR 10,1, FIL 10,4.

 Maxomys surifer, dieser typische, am Boden le-
bende Waldbewohner Südostasiens, kommt im Pri-
märwald, aber auch im Sekundärwald oder waldnahen 
Gärten vor, jedoch auch in Reisfeldern (LEKAGUL 
& MCNEELY, 1988; CORBET & HILL, 1992). Ein Tier 
stammt aus dem Sekundärwald an der Grenze zum 
Primärwald des Nationalparkes Cuc Phuong (MTD, 
B 23700, P, Balg, Schädel, Körper in Alkohol), und 
eines aus einem Primärwald in Chin Xai, Provinz 
Ha Tinh (MTD B 24496, O, Balg, Schädel, Körper 
in Alkohol). In den gelblichen Rücken sind schwar-
ze Haaren eingemischt. Verbreiterte Haare (Stacheln) 
sind ausgeprägt (Abb. 11). Die Unterseite und Füße 
sind rein weiß. Der Schwanz ist dorsal schwärzlich, 
ventral weiß. Das letzte Drittel, bzw. die Hälfte des 
Schwanzes ist rein weiß. 
Maße in mm: P, O KR 208, 178, SL 210, 200, HF 40, 
36, OL 22, 24, CB 42,0, 38,4, ZOR 6,9, 6,1, FIL 6,1, 
5,7. 

 Berylmys cf. bowersii: Bei dem uns vorliegenden 
Jungtier aus Cuc Phuong (MTD B 18693, P juv., 
Balg und Schädel) ist der M 3 oben noch nicht ent-
wickelt. Das Tier ist dorsal weich und langhaarig, 
graumeliert wirkend, hat dunkle graue Haarbasen und 
helle Haarspitzen. Ventral ist das Tier hellgrau und 
ebenfalls weichhaarig. Die Füße sind weiß und haben 
oben einen dunkelbraunen Strich. Die Art kommt of-
fenbar (CORBET & HILL, 1992) im Anschluss an sein 
chinesisches Verbreitungsgebiet im Norden Vietnams 

Abb. 10. Leopoldamys sabanus, Primärwald im  Phong Nha-
Ke Bang Nationalpark. Foto: T. Ziegler.
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vor. VAN PEENEN (1969) erwähnt sie auch vom Süden 
Vietnams, wo sie ein inselartiges Vorkommen im zen-
tralen Hochland hat und südwärts bis in die Provinz 
Lam Dong vorkommt (KUZNETZOV, 2006). BERGMANS 
(1995) hat sie erstmals im Südosten von Laos nachge-
wiesen, MUSSER und NEWCOMB (1983) im Norden von 
Laos, wo sie hauptsächlich im Bergwald über 1000 m 
vorkommt (MARSHALL, 1977). 

 Das über weite Teile Südostasiens verbreitete 
Bürstenschwanz-Stachelschwein Atherurus macrou-
rus kommt sowohl im Norden als auch im Zentralen 
Vietnam vor (MTD B 25209 Schädel, Zentralvietnam, 
Grenze zu Laos, Abb. 12). Im Phong Nha-Ke Bang 
Nationalpark wird diese Art in grosser Zahl mit Schlin-
genfallen gewildert (TIMMINS et al., 1999). Die Karte 
der Fundpunkte bei DANG HUY HUYNH et al. (1994) 
zeigt kein Vorkommen der Art an der Südspitze Viet-
nams.
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mentare gedankt. 
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